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IfUNDSCHAU
Vom Index

an- Erst war noch die Rede von „41 %" Teuerung.
\un hat der VSK. die Zahlen, bekanntgegeben, die seine

Statistiker nach 30jähriger Uebung errechnen. Und zwar
«rgleicht man von dieser Seite die heutigen Preise einer-
stits mit jenen, die vor dem ersten Weltkriege galten, und
anderseits mit jenen von 1939. Das geschieht nicht, wie
stkm sarkastisch behauptet wurde, damit man im einen
falle die Leute gelinder, im andern Falle aber schärfer
erschrecken könne.

Verglichen mit dem Jahre 1913 stiegen also die Preise
allgemein um 102,8 Punkte, das heisst, was am 1. Juni 1913
tinen Franken kostete, wird nun mit 202,8 Rappen bezahlt.
Unterscheidet man innerhalb dieser Gesamtzahl Nahrungs-
mittel und „Gebrauchsgegenstände", so stiegen die Aus-
lagen für Nahrung nur von 100 auf 194,6, die für die zweite
Gruppe von 100 auf 281,6 Rappen. Diese Feststellung also
wäre jene, die uns den grossem Schrecken einflössen müsste.

Es ist psychologisch interessant, dieses Vergleichen mit
le« Ziffern „vor der grossen Störung". Gleich als ob da-
mais ein Zeitalter seinen Abschluss gefunden habe, das
.normal" gewesen, und als ob wieder alles normal würde,
»man wieder einmal auf jenen Preisindex käme! In
Wahrheit brachte die erste Weltkriegsteuerung Wirtschafter,
Politiker und Rehörden erstmals auf den Gedanken, die
iPreiéwegungen und FerAraueAsmengen statistiscA zu er-
pen — und zw AeAerrscAen /
| Die zweite Zahlenreihe, die sich auf die Anfangslinie

s 1. September 1939 stützt, lautet etwàs weniger er-
streckend, aber sie sieht doch auch bedenklich aus: Nah-
«gsmittel sind von 100 (100 sind diesmal immer auf 1939
»beziehen), auf 149,9, Gebrauchsgegenstände von 100 auf
IE,8 gestiegen. Der Durchschnittsindex weist auf 154,4.

Das bernische Volk hat am letzten Sonntag eine Vorlage
»genommen, welche die Staatszulage des Kantons an die
Wirerschaft um 300 Fr. erhöht. Der Kanton empfiehlt den
Gemeinden, was manche schon von sich aus tun, eAen/aZZs
»lebe Erhöhungen auszurichten. Nehmen wir an, es ge-
'Wie durchschnittlich in gleichem Umfange, würde also
he einfache Zulage zweimal 300 sein, dazu kommt die
lomilienzulage des Staates in gleicher Höhe. Fürwahr,
« entspricht nicht dem, was der Index erfordern würde,
J"! wenn man auch sagen muss, dass die Auslagen /ür t/as
''«en das RiZtZ oerAessern: Es bleibt bei der „namhaften
crschlechterung" und wie bei den Lehrern, so allenthalben.
,8s bei der Abstimmung 11 000 Neinsager den Lehrern

Zulage vorenthalten wollten, zeugt vielleicht weniger
»Nichteinsicht" der Stimmenden als von Steuerzahler-

Vgen. Denn dass nur 33 000 Rürger sich zur Vorlage
Hildo 4. *i • ^

»erten, beweist eher, dass das Volk im allgemeinen sagte:
' "^verständlich müssen die Lehrer mehr haben!"

^tsdietdungssdilachten
in diesem Frühjahr viel die Rede gewesen von der

Sits ^ LinsteZZung der AcAseupropagauda gegertüAer dm
ttud von grösserer Vorsicht in der Einschätzung

Del "®pfkraft, ihrer Reserven und damit auch in der

aa ^'t!^ der eigenen Erfolgsmöglichkeiten und des vor-
Le chen Tempos der Erfolge. Nachdem jedoch der
tj(°i Grossangri// begonnen, scheinen die Beobach-
;,,|lu gestraft zu werden. Wenige Tage nach der Mit-
Ostfr^' mittleren und südlichen Abschnitt der
erfoU^r "tischen Armeen zum Angriff angetreten seien,

b«die Feststellung, „die russische Front sei auf 300 km

Breite aufgerissen", und die konsequente Fortsetzung war
die Mitteilung von Anfang dieser Woche, dass „der Feind
auf der ganzen Linie geschlagen" und dass „der Don in
breiter Front erreicht" wurde und am 6. Juli, dass TLoronescA
besetzt sei. Damit ist wohl bewiesen, dass sich jene Leute
getäuscht hatten, welche behaupteten, es würde von Berlin
aus überhaupt erst vom Beginn der Grossoffensive geschrie-
ben werden, wenn Erfolge vorlägen, andernfalls werde man
so lange als möglich von „Frontberichtigungen" und „Be-
gradigungen" der Linie sprechen und sich nicht einer
Blamage allfälligen Nichtdurchdringens aussetzen.

Wahrheit ist, dass Marschall Timoschenkos Winter-
angriffe als Ziel hatten, durch verschiedene Einbrüche die
deutschen Ausgangsstellungen für eine Offensive so un-
günstig als möglich zu gestalten und sie den ganzen Frühling
hindurch damit zu beschäftigen, Keile zu beseitigen und
Guerillaabteilungen im eigenen Rücken zu bekämpfen.

Ein Blick auf die Karte
ist notwendig, um zu verstehen, was mit dem „Vormarsch
an den Don" erreicht und was bezweckt wird. Der obere
Don, von dem allein die Rede ist, fliesst etwa von Tula
hinweg bis Ostrogoschslc ziemlich genau nord-südlich.
Seine Linie bezeichnet eine Parallele zur bisherigen Kampf-
front, die 200 km weiter östlich liegt. So tief wären demnach
die deutschen Panzer vorgebrochen. Fast genau so weit
aber waren sie letzten Herbst gekommen. Demnach wäre
wieder t/ie Linse cor tien IFmterAämp/en erreicAt. Frontal
stünden die Angreifer somit vor dem Verteidigungssystem,
das die Russen schon letzten Herbst errichtet hatten, um
ein weiteres Vordringen des Gegners nach Osten zu ver-
hindern. Im Verlaufe des Winters wurde ein Vorfeld zu-
rückerobert, welches sich im mittlem Teil über Jelez bis
an die Linie Orel-Kursk, südlich aber bis nahe an Charkow
und stellenweise an Charkow vorbei westlich ausdehnte ;
dieses Vorfeld wäre nun wieder verloren gegangen, und in
ihm vollzöge sich nach deutscher Meldung gegenwärtig
eine Reihe von „Kesselschlachten", während die Russen
von. „gegenseitiger Verkeilung" sprechen.

Die alte Verteidigungsstellung Timoschenkos stützt sich
im Zentrum auf WoronescA, den DurcAgangspwn/rf t/er Linie
MosAaa-Dostofv, das nicht weit hinter dem Donlauf hegt.
Abs low und LamAow im Norden hegen weiter östlich.
Woronesch bedeutet also die am meisten gefährdete Po-
sition und ist auch starken deutschen Luftangriffen aus-
gesetzt gewesen. Wenn man von einem frontalen Ziel von
Bocks sprechen will, dann kann es nur die Ueberschreitung
des obern Don, die Unterbrechung der Eisenbahn und die
Gefährdung der Gebiete /unter dem Stromlauf sein. Gelingt,
von Bock dieser Uebergang — und der Einsatz der neuen
schweren Waffen lässt alle Möglichkeiten als denkbar er-
scheinen — dann hat er so etwas wie eine Zerreisswng t/er
eZire/cten Fer/unt/img zwiscAere t/er Gruppe ScAu/cow untZ

TimoscAenAo erreicht.
Woronesch in deutscher Hand hat jedoch weitere Folgen.

Es ist nicht vor allem dieses frontale Ziel, auf welches die
Deutschen hinsteuern. Man kann es als AfitteZ untZ Foraus-
Setzung einer wicAfigeren OperationsricAtung AetracAten. Wie-
derum wird uns die Karte belehren, worum es geht. Von
Ostrogoschsk an wendet der Don sich gegen Südosten, bis

er etwa 60 km nordwestlich von AtaZingratZ (dem ehemaligen
Zarizyn), von den westlichen Uferbergen der Wolga zum
Abdrehen nach Südwesten gezwungen und an der Mündung
in den Riesenstrom verhindert wird. Er beschreibt also
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«- prst war noeb dis beds von. „41 °/g" peuerung.

à list der V8K. die pablen bekanntgegeben, dis «eins

cktlstiker naeb 39jâbriger bsbung erreebnen. bnd ?:war

Nzleiàt man von dieser Leite die beutigen preise einer-

Ms mit jenen, die vor dem ersten Weltkriege galten, und
Uàrseits mit jenen von 1939. Pas gesebisbt niebt, wie
êm ssrkastiseb bebsuptst wurde, damit man iin einen

sä äie beute gelinder, iin andern pslle aber sebärker

«becksn könne.
Veixlieben mit dem dabrs 1913 stiegen also die preise

ihemeiii uin 192,8 Punkts, das beisst, was am 1. duni 1913

«mprsnken kostete, wird nun mit 292,8 Happen bs?ablt.
àtersàidet man innsrbalb dieser Ossanàabl Ksbrungs-
àl und „Oebrauebsgsgenständs", so stiegen dis às-
li-m iürblabrung nur von 199 auk 194,6, die kür die Zweite
ükiippe von 199 ank 281,6 Happen. Disss psststellung also

à jene, die uns den Käsern Lebreeken sinklösssn müsste.
b ist ps^ebologiseb interessant, dieses Vergleieben mit

à Äkkern „vor der grossen Ltörung". Oleieb als ob da-
ick ein 7-sitalter seinen pbsebluss gskunden babe, das

,«msl" gewesen, und als ob wieder alles normal uîtie,
i» man wieder einmal auk jenen Preisindex käme! In
Mrlieit braebte die erste Wsltkriegsteuerung Wirtsebakter,
Wilier und bebörden erstmals auk den bedanken, die
!Üä»-öKitNKSn und KsröraucksmeuKSN «tatistisck zu er-
«m — und zu öskörrsoksn /

Die zweite ^ablsnrsibe, die sieb auk die tWkangslinis
s l. Leptsmber 1939 stützt, lautet etwàs weniger er-
àeeksncl, aber sie siebt doob sueb bedenklieb aus: blab-
«Mittel sind von 199 (199 sind diesmal immer auk 1939
àneben), auk 149,9, Osbrauebsgegenständs von 199 auk
W gestiegen. per Durebsebnittsindex weist auk 154,4.

Das lmrnisebe Volk bat am leisten Lonntsg eine Vorlage
«MWinmen, welebe die Ltaats^ulsge des Kantons an die
lÄkMsebakt um 399 Pr. erböbt. per Kanton smpkieblt den
î«e!nden, was manebs sebon von sieb aus tun, sösu/a//«à brböbungen sussuriebtsn. blebmsn wir an, es gs-
àâe äurebsebnittlieb in glsiebem bmkangs, würde also
à dlllsebs Zulage Zweimal 399 sein, dasu kommt die
bmiliensulaAk des 8taates in glsiebsr Höbe, pürwabr,
«eMspriebt niebt dem, was der Index srkordsrn würde,
"»I '.Venn man aMb sagen muss, dass dis buz/«Ksu /ür da«

à Li/ci esrössssru: ps bleibt bei der „nambaktsn
màebtsrunA" und wie bei den pebrsrn, so allentbalben.
«s lei der Abstimmung 11 999 Keinsager den pebrern
^ /ulzge vorsntbaltsn wollten, seugt visllsiobt weniger

„b'iebteinsiebt" der 8timmsndsn als von ötsusrsablsr-
pgnn dass nur 33 999 pürier sieb sur Vorlage

â«Men, beweist sbsr, dass das Volk im Allgemeinen sagte:
» àîvsrsiAiìdlieb müssen die pebrer mebr babsn!"

^tîdìeldunAssl^rlscbteu
^ ist in diesem prübjabr viel die Hede gewesen von der

àl ^ ^ìuà//uuK der bok^supropaKKuc/u KSKöuüöör de?r

s von grösserer Vorsiebt in der pinsobätsung
îzjj ^lupkkrakt, ibrer bsserven und damit auob in der

^
der eigenen prkolgsmügliebkeiten und des vor-

lempos der prkolge. Kaebdem jedoob der
0ro66«uKri// ösKouusu, sebeinsn die Lsobavb-

Isck, Mirait su werden. "Wenige Page naeb der Mit-
^ mittleren und südlieben Vbsebnitt der

âeutsebsn Wrmssn sum ^ngrikk angetreten seien,
d ecke psststellung, „die russisobe pront sei auk 399 km

preite aukgerisssn", und die konsecsuente portsetsung war
die Nitteilung von ^nksng dieser >Voebs, dass „der peind
auk der ganssn Pinie gesoblagsn" und dass „der pon in
breiter pront srreiebt" wurde und am 6. duli, dass IVaroussâ
össetzt sei. pamit ist wobl bewiesen, dass sieb jene beute
gstausebt batten, welebe bebaupteten, es würde von lZsrlin
aus übsrbaupt erst vom beginn der drossokksnsive gssebrie-
bsn werden, wenn prkolgs vorlägen, andernkslls werde man
so lange als möglieb von „prontberiebtigungen" und ,,be-
grsdigungsn" der Pinie sprseben und sieb niebt einer
Llamage allkslligen bliobtdurebdringsns aussstssn.

"Wsbrbsit ist, dass Narsebsll pimysebsnkos "Winter-
angrikke als i4!el batten, dureb vsrsebisdene pinbrüobe die
dsutsebsn àsgangsstsllungsn kür eins Okkensivs so un-
günstig als möglieb su gestalten und sie den ganssn prübling
bindurob damit su besebäktigen, Keile su beseitigen und
puerillaabteilungsn im eigenen bücken su bekämpksn.

Pin blick auk die Karte
ist notwendig, um su versieben, was mit dem „Vormarseb
an den Don" errsicbt und was kesweckt wird, per obere
pon, von dem allein die beds ist, kliesst etwa von puls
binweg bis Ostrogoscbsk siemlicb genau nord-südbcb.
Leine Pinie bessicbnet eins parallele sur bisberigen Kampk-
krönt, die 299 km weiter östlicb liegt. 8o tiek wären dsmnaeb
die dsutscben panser vorgebrocben. past genau so weit
aber waren sie Iststen Herbst gekommen. Dsmnaeb wäre
wieder die Pinie l^or den ppintsr/cämp/sn errsiâ. prontal
stünden die ^.ngreiksr somit vor dem Vertsidigungss^stem,
das die bussen scbon leisten Herbst erricbtst batten, um
sin weiteres Vordringen des psgnsrs nscb psten su ver-
bindern. Im Verlauke des Winters wurde ein Vorkeld su-
rückerobsrt, welcbes sieb im mittlern peil über deles bis
an die Pinie Orel-Kursk, südlieb aber bis nabs an bbarkow
und stellenweise an Lbarkow vorbei wsstlicb ausdsbnte;
dieses Vorkeld wäre nun wieder verloren gegangen, und in
ibm vollsöge sieb naeb clsutseber Meldung gegenwärtig
eine beibs von „Ksssslseblaebten", wäbrend die bussen
von „gegenseitiger Verkeilung" spreeben.

pie alte Verteidigungsstellung pimosebenkos stütst sieb
im Centrum auk I-Voronesä, den der piuis

das niebt weit binter dem Donlsuk liegt.
Woslvtv und 7"«mboo> im blorden liegen weiter östlieb.
Woroneseb bedeutet also die am meisten gskäbrdete Po-
sition und ist aueb starken deutseben puktsngrikksn aus-
gesetst gewesen. Wenn man von einem krontalen Ael von
boeks spreeben will, dann kann es nur die Hebers ebreitung
des obern pon, die pnterbreebung der pisenbabn und die
bekäbrdung der bebiste /unter dem ötromlsuk sein, belingt
von boek dieser blebsrgang — und der pinsats der neuen
sebweren Wakken lässt alle Nögliebkeitsn als denkbar er-
sebeinen — dann bat er so etwas wie eins ^srrs/ssunK der
direkten psr/nndnnK zunscken der prupps Le/inkou- und
pirnosekenko srreiebt.

Woroneseb in deutsebsr band bat jsdoeb weitere polgsn.
ps ist niebt vor allem dieses krontale ?üel, auk wslebss die
psutseben binsteusrn. Man kann es als /bitte/ und Korans-

Setzung einer udo/ttiKersn pperationsrie/àNK östraektsn. Wie-
dsrum wird uns die Karts bslsbren, worum es gebt. Von
Ostrogoscbsk an wendet der Don sieb gegen Lüdosten, bis

er etwa 69 km nordwsstlieb von Äa/inKrad (dem ebemsligsn
Parian), von den wsstlieben bksrbsrgen der Wolga sum
ppdrsben naeb Lüdwssten gsswungen und an der Mündung
in den biesenstrom vsrbindert wird, pr bssebreibt also
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ganz ähnlich wie der Hnjepr zwischen Kiew und Dnje-
propetrowsk einen Süd-Ost-Mittellauf und dann ein genau
gleiches Knie. Nun erinnere man sich, wie vor bald einem
Jahr der deutsche Angriff in der „Schlacht bei Uman" eine
Südostrichtung einschlug, mit der linken Flanke ans
Dnjepr-Ufer gelehnt. Es kann kein Zweifel bestehen, dass
auch von Bock, sobald er durch die Eroberung von Woro-
nesch die nördliche Flanke gesichert hat, erst den Haupt-
angriff auf einer Linie, die man etwa zwischen Isjum am
Donez und Ostrogoschsk am Don suchen muss, eröffnen
wird, um die südlichen Divisionen zwischen beiden Fluss-
laufen zu werfen und schliesslich über den Don-Unterlauf
nach dem Kubangebiet zu treiben. Um diesen Angriff
möglichst wirkungsvoll zu gestalten, werden auch zfvisoAen
F^gimrogTitzd <S/a/mö Offensiven erfolgen, ostwärts gerich-,
tete Flankenstösse, und vermutlich sind auch Landungen
von Kertsch aus im westlichen Kuban geplant.

In diesem frontal südostwärts. und durch Flankenangriff
ostwärts gerichteten Vorstössen erkennen wir den Plan der
,,VW-0//e7isfpe" gegen den Â'auAmo.s-. Ob sie in Angriff
genommen werden kann, hängt von der Gegenwehr Timo-
schenkos westlich von Wororiesch ab. Es spielt sich

eine Schlacht der grössern Reserven

ab, deren Ausgang man anfangs dieser Woche keineswegs
abzusehen vermochte, obgleich die sehr bestimmten deut-
sehen und die beschönigenden russischen Meldungen darauf
hinzuweisen schienen, dass der deutsche Erfolg schon
sicherstehe.

Die CTumcen RimoseAeu/cos bestehen im Besitz ausge-
zeichneter nördlicher FAmAenstoüwngeTi zwuscAen. Jeiez und
Kursk, und wenn die nördlichen Flügelkräfte von Bocks,
wie die Russen melden, im Räume von Kursk aufgehalten
werden können, dann sind sehr wohl erfolgreiche Angriffe
mit südlicher Stossrichtung Ins Gebiet der „Kessel" mög-
lieh. Von Moskau aus wird gemeldet, die deutsche In-
fänterie sei schlechter als vor einem Jahr, die Taktik der
Panzerangriffe werde vorsichtiger durchgeführt, die Ma-
terialeinbussen des Angreifers seien enorm, die Reserven
Timoschenkos gross. Es wird auf jeden Fall ein erbittertes
Ringen absetzen, ehe der zweihundert Kilometer breite
Streifen, um den zunächst der Einsatz geht, fest in deutscher
Hand liegt, und der Häufung der deutschen Kampfmittel
auf verhältnismässig kurzen Strecken wird eine ähnliche
Häufung der russischen Kräfte entsprechen müssen, „Stu-
kas" und „Stormowicks", neue deutsche Mörser und schwere
Antitankgeschütze, russische „fliegende Artillerie" werden
sich bis zur gegenseitigen Erschöpfung zu vernichten suchen.
Nach der Ansicht Moskaus wird viel gewonnen sein, wenn
die „Verkeilungsschlacht" ein Maximum an Leuten und
Material von Bocks als Opfer fordert; je grösser dieses Opfer,
desto geringer wird ein Terraingewinn wiegen, desto weniger
tragisch haben die Russen den Verlust des Vorfeldes oder
auch den Einbruch über den obern Don einzuschätzen.
Denn wenn von Bock seine Reserven jetzt aufbraucht, hat
er sie für die Hauptoffensive gegen Südosten nicht zur
Verfügung, und wenn Timoschenko ihm später stärkere
russische Reserven entgegenwerfen kann, wird der Stoss

gegen die „untere Donlinie", die Vorstufe des Kaukasus,
viel schwieriger sein.

Es ist freilieh zu vermuten, dass von Bock mit dieser
Hauptoffensive gar nicht zuwarten wird, bis die Kämpfe
westlich Woronesch ausgetragen sind. Desgleichen sind
0//e7-isfp-Ueriä7igeru7tge7r nacA dem Korde«, eon Orel und
Rriansk aus, zu erwarten, um Timoschenkos nördliches
Flankierungsvermögen, abzustoppen. Am gefährlichsten
aber scheinen sich die Verhältnisse am äussersten Südflügel
zu entwickeln. Nach der iVieder/cämp/ung der letzten Wider-
.sfand.sne.ster in Sewastopol und au/ der OAersonnes-//alAinsel
sind die deutschen und italienischen Schnellboote, U-Boote

und Kampfflieger zur See äusserst aktiv geworden md
melden andauernd Versenkungen und Angri//e au/ 4,
d/a/en P07z iVowo Rossi/s/c; sie scheinen auch die Meeren«?

von Kertsch zu beherrschen und Landungen auf der Tamat
Halbinsel vorzubereiten. Durchaus möglich, dass von
Bock die Anschneidung des Kubangebietes unternimmt
bevor noch der grosse Hauptstoss in Fluss kommt da
Timoschenkos Südflügel hierhin zurückwerfen soll Es fraat

sich auch in bezug auf den Kuban, welche Reserven den Rat

sen gegen die deutschen Einsätze zur Verfügung stehen

und ob nicht vor allem ArifiscAe und ameri&âniscAé Tfei
aus dem Irän zum Eingreifen veranlasst werden könnten

Dies würde sehr wohl möglich sein, wenn die

Entscheidungsschlacht um Aegypten
wider alles Erwarten der britischen und amerikanischen

(und neutralen) Pessimisten sich in eine Niederlage von

Rommels verwandeln und alliierte Luftstreitkräfte frei-

machen sollte. Als man anfangs Juli die Meldungen aus

Rom und Berlin über den DurcAArucA der „Alametn-Sielfa/i.
gen" Auchinlecks vernahm, schien es die Frage eines ein-

zigen Tages zu sein, oder zweier Tage, ob Rommel in Ale-

xandrien einziehe. Durchbruch und Aufrollung der tri-

tischen Front, Vorstürmen der überlegenen Panzer, ohne

sich um die Kämpfe zu kümmern, die hinter ihnen weiter

tobten, Besetzung der wichtigsten Verkehrspunkte an der

Nachschublinie der Briten, Besetzung des Hafens von

Alexandrien, der Rest bestand in der Vernichtung zer-

sprengter britischer Einheiten und war gewiss, auch wenn

es lange Tage oder Wochen dauern sollte. Es erfolgten

dann, aber britische Dementis.
Inzwischen kamen die ersten Hilfstruppen aus Syrien

und der Einsatz der in Aegypten selbst stehenden

Reserven begann. Britische und amerikanische Flug-

geschwader, die vorher irgendwo gestanden, tauchten auf.

General 'Grant-Tanks, erst neu angekommen, wurden®

Gefecht geworfen. Dazu schien nun Auchinleek selbst, 111

der Stunde der Verzweiflung, die bisherige „stabile her

teidigung", die Taktik des Abwartens, aufgegeben zu haben.

Aus einer AAweAr des I/mgeAungspersUcAes deuise/t®

Aeifen a777. Sud/Zugei, dem Sump/geAiet der ton

(laattaro, wurde ein britischer Gegenangriff und FüdcenW'

gri// und als auch die frontalen Vorstösse des Afrikakorps

nicht durchdrangen, wurde von Rommel zunächst ge-

zwungen, seine Kräfte neu zu gruppieren und zu orgam-

sieren. Inzwischen wüteten die Kräfte der RAF mit Höchst-

einsätzen gegen die deutschen Verbindungslinien und boni-

bardierten vor allem FoAru/c und RengAasi. Zugleich sehe'-

nen von Gibraltar und Alexandrien her U-Roots in bisW

nicht gekannter Zahl gegen die AcAsen-GeZeifzüge eingesetzt

zu werden und auch auf dem Wasser die „Lebensadern

von Rommels zu bedrohen.
Was aber wichtiger ist, Auchinleck erkannte, <Jass ^

durch unau/Aö>licAe 5to7-ungsangri//e eine völlige Neu-
^

ganisierung der Gegner verhindern müsse, um Zeit um

weitere, schliesslich entscheidende Reserven abzuwarten

In seinem Tagesbefehl an die geschlagene, bis zurn •

jedoch nicht vernichtete 8. Armée betont der

Befehlshaber die Tatsache, dass nun die Deutse/«'«

iVacAfeil der periängerten iVacAscAuAiinie hätten und we

auch nur als Aufmunterung gedacht war: Er liess

schimmern, dass der Feind, wenn er bei Alamem-
nicht siege, in eine nicht beneidenswerte Lage kommen

^Noch weiss man nicht, ob der wieder schweigen e

mel neue Ueberraschungen für den Feind vorbereitet.
^

«Aer SieraA TiacA Kairo in den Rücken des erfolgreic m
^stehenden Auchinleck, Einsatz potz

K7-eta und RAodos an den rückwärtigen britischen
^

punkten, am Ende gar Einsatz dieser deutschen » ^
mandos" am Suezkanal und beim zentralen Lultstu
Fsmaiiia selbst

686 vie kennen wocne

ganx ädnlied vis der Dnjspr xviseden Kiev und Dn)s-
propstrovsk einen 8nd-Dst-NittslIani und dann sin genau
gleiedss Knie. Dun erinnere nisn sied, vis vor dald einein
dadr der deutseds Vngriii in der „Ledlaedt dei Dinan" sine
Zndostriedtung sinsodlng, rnit der linken Blanks ans
Dn^spr-Disr gelsdnt. Ks kann kein ^vsiisl destsdsn, dass
aned von Book, sobald sr dnred dis Droderung von Woro-
nssed ciis nörddeds Blanks gssiedsrt dat, erst den Danpt-
angriii ani einer Dinis, dis inan stva xviseden Iszurn arn
Donsx nnd Dstrogosedsk ain Don snedsn innss, erökinsn
vird, nrn die süddeden Divisionen xviseden dsidsn Bluss-
länisn xn vsrisn und sedliesslied ndsr den Don-Dnterlaui
naed dein Kndangsdist xn trsiden. Din diesen Vngriii
rnögliedst virknngsvoll xn gestalten, vsrdsn aued xioiso/isa
DagaaroA uad ^êalìao Diiensivsn sriolgsn, ostvarts geriod-
tsts Blanksnstysss, und vsrrnntlied sind sued Dandungsn
von Kertsed ans irn vestliedsn Kudan geplant.

In dissern irontal sndostvârts und dnred Blanksnangriii
ostvârts geriedtetsn Vorstösssn erkennen vor den Blan der
,,Bor-O//sa«ies" K6KSN clsa lVaaàsas. Dd sis in Vngriii
gsnoininen vsrdsn kann, dângt von der Begenvsdr Dirno-
sodsnkos vestded von NVronssvd ad. Bs spielt sied

sine Ledlaodt der grössern Reserven

nil, deren Vusgsng rnan aniangs dieser Woede keinesvegs
adxnsedsn verinoedts, odglsied dis sedr destiininten deut-
seden nnd dis desodönigendsn russiseden Nsldungen daraui
dinxuvsisen sedisnen, dass der deutseds Briolg sedon
sioderstsde.

Oie O/iàosa Dìnxo«âsa/coL destsdsn iin Leslie ausge-
xsiedneter nörddedsr Olaa/csa^tsllaagsa xoo»o/isa dslW aacl
Kars/c, nnd vsnn dis nördliodsn Blngslkraits von Looks,
vis dis Bussen nislden, iin Bannie von Knrsk auigedalten
vsrdsn können, dann sind sein void eriolgreiods Vugrilie
mid sndlioliki' LìossriàinnA ins Dsdisi der „lüesssl" rnöA-
lied. Von Uoàan aus vird Asineldsi, die dsnisslrs In-
lanisris sei soldsoliisr als vor sinsin dalrr, dis dnlàl! der
Dsn^sran^rikls vsrds vorsieliQAsr dureliAelüIni, dis Na-
îsrialsindnssen des Vn^rsilers ssisn snorrn, die Dsssrvsn
liinosodsnlcos ^r'oss. Ds vird an! zsdsn Dali sin erdiiisriss
DinZsn adssiizsn, sds der sveilinndsri Xilornslsr brsiîs
Lirsilsn, nrn den snnäslisi der IZinsai^ Zelrî, lest in dsntsolrsr
Dand lisAi, nnd der Däninn? dsr dsutsslrsn Xainplrnittsl
snl vsrlrälinisrnässiA Irnr^sn Ltrsslrsn vird sins alinlislrs
DänInnZ der rnssisolrsn Xralts sntsprsslren rnnssen, ,,3tn-
Iras" nnd „Ltorinovislrs", nsne dsntsSlrs Nörssr nnd sodvers
VnMsnIrAssoliiàs, rnssissde „IlisZsnds Vrtillsris" vsrdsn
sied dis sur AsZsnssitiAsn DrsedöpInnZ ?n vsrniedten snedsn.
I>!sod der Vnsiedt Noslraus vird viel Mvonnen sein, vsnn
die „VsrlrsilunAssedlasdt" sin Naxirnnrn an Deuten nnd
Natsrial von Dvolrs als Dpksr lordsrt; js Zrösssr dieses Dpier,
desto AsrinAsr vird sin dVrrainAsvinn vielen, desto veniZer
trs^ised daden die Dnssen den Vsrlnst dss Vorisldss oder
aned den Dindrned nder den odèrn Don ein2nsedät?sn.
Denn vsnn von LoeD seins Dessrven /sê2t anidranodt, dat
er sie inr die Danptoiisnsivs gs^sn Lndosten niedt 2nr
VerinAnnA, nnd venn DirnosedsnDo idin später starlrere
rnssisede lisservsn entAeZenverien Dann, vird der 3toss
AkASn die „unters Donlinis", dis Vorstnis des Kaukasus,
viel sodvieriMr sein.

Ds ist irsilied ?.n verinutsn, dass von IZoek rnit dieser
Idanptoiiensive Mr niedt ^nvartsn vird, dis dis Kärnpie
vestlied Vi^oronssed ansMtrsAen sind. DesA'Ieisden sind
<?//sn6is-DsrI«nKörnnKs?r nae/ì dem Vordön, son Orel und
Orlansk «N6, ^n ervartsn, uin Diinosedsnkos nördliedes
DIankisrunAsvsrinöAsn sd^ustoppen. Vin Asiädrliodstsn
ader sedeinen sied die Vsrdsltnisse arn äussersten LüdilnAsI
xu entviekeln. l>iaed der Viedsr/eämp/unK der letzêsn IDider-
«îandsnssêer in ^eàasêopol nnd an/ der Odersonnes-d/alölnsel
sind die deutseden und itadsnisodsn Lednelldoots, D-Doots

und KarnpiilisAsr xur 3es äusserst aktiv Mvoräen uul
rneldsn andauernd VsrsenkunAsn und Dn^ri//« au/
d/a/sn eon iVon-o Oos«i/«/c/ sie sedeinen aned die NeeiM^
von Kertsed xu dederrseden nnd DandnnMn ank dsr ?g,aw
Daldinsel vorxudsrsiten. Duredaus inöZIied, àss
Doek die VnsodnsidnnA des KudanZedietss untewimwl
devor nood der grosse D^uptstoss in DInss kommt jg
Dirnosodsnkos LndilüMl dierdin xnrnekvsrisn soll! Ds Kzaj

sied sued in dsxuA ani den Kndan, vslede Deservsn äer Kr,!,

sen gsAvn die deutseden Dinsätxe xnr VsriüMn^ zmlä
nnd od niedt vor allein brikiso/ìs nnd anrsri/canisede
ans dein Iran xuin KinAreiien veranlasst verdeo làà

Dies vnrde sedr vodl niöAlied sein, venn die

DntsodeidunAssedlaedt uin VsA^pten
vider alles Drvsrten der dritisedsn und arnerikarisele»
/und neutralen) Dsssiinistsn sied in eins KisdsrlaM vu>

Koininsls vsrvandsln und alliierte Dnitstreitkräkts kiei

inaeden sollte. Vls rnan anianAS duli die NelduiiAM z«
Doin und Derlin öder den Onrcdbrneâ der „Dlamsin-ätd!»».
Ksn" Vuodinlseks vernadin, sedien es die DraZe eines à
xigen DaMS xu «sin, oder xveier DaZe, od Koininel in à
xandrisn einxiede. Dureddrued und Vnirollunß der l>ri

tiseden Dront, Vorstürrnen dsr ndsrlsMnsn Danxer, olm

sied uin die Känipis xn knrninern, die dintsr idnen veiw

todten, DssstxnnA dsr viodti^sten Verksdrspunkte an à
^laedsedndlinis dsr Briten, IZssstxunA des Dskens vm

Vlsxandrisn, dsr Best destand in dsr Verniolitun^ Mo

sprenAtsr dritiseder Dindsiten nnd var Zeviss, auâ «m
es lanAS DaZe oder Wovdsn dauern sollte. Ds edolxte»

dann ader dritisede Deinentis.
Inxviseden kainsn die ersten Idilistrnppen aus 8zà

nnd der Dinsatx dsr in VsMpten seldst stedenà»

Beservsn dsZann. Dritisede und ainerikanisà
Msedvadsr, die vorder irMndvo Mstandsn, tauànsiil
Densral "Drant-Danks, erst neu anAskoininen, vuài«
Deisedt Zevorisn. Daxu sedien nun àodinleek seN, »>

der Ltnnde der VerxveiilnnA, die disdsriM „stadile Vr

tsidiZunA", die Daktik des Vdvartsns, auigeZeden xu Iià
Vus einer Nölvs/ir clös DmKs/ianK«osrsác/is« dêiàà à
/iöitsn. am Fäcl/lÜKöl, dsm 5amp/Kööist dsr Läsem ^
<))aaêêaro, vnrde ein dritiseder DsAsnanAriii und Hûc/cê

Krì// und als aned die irontalen Vorstösss des Vdiliàff
niedt dureddrsnAen, vnrde Von Boininsl xunädlst xe

xvunZsll, seine Kräits neu xn gruppieren und xu orM»^

sieren. Inxviseden vütetsn die Kräits dsr ODO mit Ilôà
einsätxen gegen die deutseden Verbindungslinien und bow-

dardiertsn vor allein Doöra/c and Oeng/iasl. ^ugleioli sei»

nsn von Didraltar und VIsxandrisn der D-Ooots in DsdK

niedt gekannter ?adl Kegsn dis D.àsn-OôlsàûZ's smZesekt

xu vsrdsn nnd aned ani dein >Vasser dis „Dedsussdem

von Boininels xn dsdrodsn.
ader >vieIitÌA6i' isî, àetiinleelc eàanâ,

dured anau//to>lio/ìs Vtôran^6anKrì//L eine vâge
gsnisisrnng der Dsgnsr verdindern inüsss, um ^eit uw

vsitsrs, sedlissslied sntsedsidsnde Bessrven adxu'nâî
In seinsrn Dsgssdsiedl an dis gesedlagene, dis xuw ^

zedoed niedt vsrniedtets 8. VrinSs dstont dor

Beiedlsdader dis Datsaede, dass nun die Oeâ^n ^Vaâsil der osrlän»srtsn Vaàâaàlìnìs datten und ii<uw^ ^
aned nur aïs Vuiinnntsrung gsdaedt var: Dr doss i

^

sediiliinsrn, dass der Dsind, venn sr dei Vzzx.

niedt siege, in sine niedt dsnsid ensverts Dags kommen ^Kood veiss rnan niedt, od der vieder sedvsigen « ^inel neue Idsdsrrasedungsn iür den Dsind v^nd^rodeU^
äöör i5iooa/i nao/i àìro in den Buoksn des sriolgreio > ^

^stsdsnden Vnedinlsek, eon dva/d«ndeti«p5'^.^
dürsta and d?/iodos an den rnekvartigsn dritisonen

punkten, sin Dnds gar Dinsstx dieser äsutsedsu » ^
inandos" ain Luexkanal und deirn xsntralen Duitstu

/«mailia seldst?
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